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M««tzickev T h e i l .
Telegraphische Depesche

Sr, Excellenz des Herrn k. k. Generaladjutantcn
der Armee, FM^ . Grafen von Grünne, an

den k, k. Statthalter in Krain,
(eingelangt a,n 2, März l»i>3 um ^ Uhr 30 M. Vorm,)

^ e . k. k. apostol. Majestät erfreuten
Tick eines schr erquickenden Schlafes und
die Vesscru"«, des Vesindens geht ohne ir-
gend einen Niicfschritt vorwärts.

W i e n , am « M ä r z , 7 Uhr Früh.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 2, März.

Der von hier i» das allerhöchste Hoflager nach
Wie» abgegangenen Depntatio» des krainisch-ständ.
Ausschusses der Stadt Laibach nnd der hiesigen Han-
delskammer ward am 28, Februar d, I , das Glück
zu Theil, von Sr, k. k. Hoheit dem durchlauchtigste»
Herr» Erzherzog Franz (?arl i» besonderer Audienz
empfangen zu werden.

Nachdem die Deputation die Gefühle der tiefste»
Entrüstung über das au der geheiligte» Person Sr.
k. k. apostol, Majestät verübte ruchlose Attentat, so
wie des freudigsten Jubels über die durch die göttliche
Vorsehung so glücklich abgewendete Gefahr im Namen
deS Landes »nd seiner Hauptstadt mit warme» Worte»
ausgesprochen hatte, geruhten Seine k, k. Hoheit der-
selben hierauf nachstehende huldvollste Erwiederung zu
ertheilen:

„Ich danke Ihnen recht herzlich, Meine Herre»,
„für diese» erneuerten Beweis der loyalen Gesin-
„"ungen. welch« Sie im Namen des krainisch-
„stand.sche» A„«sch„ss,s. ^ Stadt Laibach nnd
„der dortigen Handelokamm« für Seine Majestät
„den Kaiser "Us,prechen. bei Hoch,^lch,,„ c>. , „ ^
„wahrem Vergnüge» der getreue ^ o l m ^ s / > ' l
„be» sei» werde. Ihr Laud
„stadt habe» v°» jeher die
„n»d Ergebenheit z» 'hrem angestammten M m „
„che» bewährt, und Uuser kaiserlicher Kerr n !^ '
„daher de» Ansdruck I h « r Gefühle mn so , . „ , 7
„ger aufnehmen, als Er von der Aufrichtigkeit und
„Innigkeit derselben überzeugt ist. M i t dem Danke
„zu Gott fnr die abgewendete Gefahr wolle» wir
„aber das inbrnnstige Gebet vereinige», daß uus
„wie wir zuversichtlich hoffe.,. ^ ^ ^ , ^ , ^ , ^
„bereitet werde, unsern kaiserliche» Herrn wieder
„in der Vollkraft der Gesundheit zu sehen."

Se. k. k. Hoheit geruheteu hierauf sich „och mit
den einzelnen Mitgliedern der Deputation anf die
herablassendste Weise zu bespreche», »»d ^ ^ ^ ̂ j ^
ben mit den für Krain nud seine Bewohner gnadigste»
Ausdrucken Zu entlasse».

Correspoudenzen.
Al tenmarkt bei Laas , 27. Februar.

Der heute Bormittags um 1(1 Uhr in der hie-
sigen Pfarrkirche abgehaltene Gottesdienst erhielt eine
besondere Weihe durch den erhabenen Zweck, der ihm
zu Grunde lag: dem Allmächtigen zu danken für die
gütige Nettling Sr. Majestät Franz Josephs aus de»
Hände» des Meuchelmörders. Die Feier, welcher alle
Beamten des Gerichtes nnd Steneramtes in Laas,
die Honoratioren des Thales und eine gedräugte Menge
der Pfarriiisasse» beiwohnte, war i» ihrer Einfachheit
wahrhaft erhebend, und als der hochw. Herr Pfarrer

Jane/. ,ei»e, dcr Vedeunmg des Festes angemessene
Kauzelrede mit emem iuuige» Gebete um Heil u»d
Sege» fiir de» geliebte» Herrscher beschloß, — da er-
kaimte ma» aus oer allgememeu Bewegung auf die
erfreulichste uud unzweideutigste Weift, wie fest die
kindliche Verehrung des angestammte» Herrschers, uud
das tiefste Daukgefühl i» diese» schlichten, aber bie-
deren Herze» wurzeln.

Die Drangsale des Herbstes 18,'ii, da das weile
Thal einem wogenden Meere glich, stehen eben so
unauslöschlich in den Herzen seiner Bewohner ge-
schrieben, wie die durchgreifende Hilfe, die ihnen die
Huld Sr. Majestät zukommen ließ, durch sie erstan-
den die niedergerissene» Behausungen wieder; das
neubestellte Feld gab das Geschenk der Mildthätigkeit
vielfach zurück, und Tausende von Thränen wurden ge-
trocknet, die bangen Besorgnisse für die Znkunft be-
hoben. — Solche Gutthaten aber vergißt unser treues
Volk nimmer, und noch die kommenden Generationen
werden segnend preise» den gütigen ^andesvater, dessen
Ohr dem Hülferufe der Noth, desseu Herz deu Leide»
seiuer Völker stets offe» ist. — Uud so gefällig die
Opfer des Dankes zum Himmel empor walle», eben
so gnädig wiid er erhöre» das heiße Flehen von
Millionen der Getreue», und segue» de» heißgeliebten
V'ouarche» und dessen Neich.

O e s t e r r e i c h .
Tr ie f t , 28. Februar. Den heute eingelangte»

Nachrichten aus M o n t e n e g r o zufolge hatte der
russische Oberst Kowalewsky den Montenegrinern den
Raih ertheilt, keinen Angriff auf die Türken zu
machen, sondern sich bloß defensiv zu verhalten.

Er war dauu mit zwei österreichischen Offizieren
i» das Lager Omer Pascha's abgegangen, um auch
dort die Einstellung der Feindseligkeiten bis zur Rück-
kehr des Grafen Leiuiugen zn verlangen.

Se. Elcellenz, der Herr FML- Graf Leiningen-
Westerburg ist vorgestern Nachts, weuige Stunden
»ach seiner Ankunft von Lonstantinopel, nach Wien
abgereist. I , „ Theater, wo er an der Seite Sr. Eic.
des Herr» Statthalters Grafen Wimpffen knrze Zeit
"s'H'e». gab das »»gewöhnlich zahlreich versammelte
'N'blckum sei»e F ^ , d , i,b« de» günstigen Erfolg der
^°»du»g de.selre» durch wiederholte Beifallsbezei-
2""ge» kund. die Se. Ercelleuz dankend enriederte.
G»« . «! " " " ' ^ ' " der Kirche der evangelische»

. e w . ? ' ^ ' " ' " ' "« Brüche Einfnhruug dese a^wa lten ^ , , ^ 5 , ^ , ̂ , ^ , ^ ^ ^ ^ , „

ch Med.cus. weltlicher Ceits durch den Herrn Ma-
st.a.srath ,on Maffei. geistlicher Seits durch de»

l^'U deleg.rten Pf^rer der evangel,sche» Gemeinde
^- 6-. Herr» Dr. Vnschbeck. i» würdiger Weise ooll-
'°ge» woranf der Erstgenannte sichtlich bewegt nnd
z> großer Erbammg der zahlreichen Zuhörer seine
"»tttttöpredigt hielt. Möge der Geist stineS verstor-
oene» Vaters, welcher 33 Iah^e la„g mit großem
^egen au dieser Gemeinde gewirkt hat. auf il)" über-
gehe» , Vor dem Schlüsse der Feierlichkeit wurde noch.
w,e bereits Sonntags vorher i» beide» evangelischen
Koche» vor deu zahlreich versammelte» Gemeinde» ge-
schehen war. ei» Dankgebet für die Rettung Sr- k. k.
apostol, Majestät ans drohender Lebensgefahr vom
inssallirenden Geistlichen gesprochen. ^ ^ ̂ S.')

l W i e n , 23. Februar. I » Bezug auf die,

mit dem a, h. Haüdschreibeü ve"' ^- "' ^ ' " "2« '

ordnete Ueberweisung der Geschäfte aus dem bisheri-
ge» Wirkungskreise des aufgelöste» Ministeriums für
Laudescultur und Bergwese» a» die Ministerien deS
I»i,er» uud der Finanze», ist einverstaudlich zwischen
denselben festgeseljt worden, daß von diese» Geschäfte»
je»e, welche die Uüterstiiljung u»d Förderung der Land'
wirthschaft und Forstcultur im Allgemeine», und die
Beseitigung der ihrem Aufschwünge entgegenstehenden
Hiudernisse, so wie die für diese Zwecke bestehenden
Anstalten, Lehranstalten, Vereine nnd Gesellschaften,
namentlich aber die geologische, Neichsanstalt und die
höhere landwirthschaftliche Lehranstalt zu Ungarisch-
Alteuburg, an das Ministerium des Innern über«
gehen. Dagegen fällt die dießfällige Einssußuahme,
sobald sie auf bestimmtes, der Aerarial-Mo»tan-Do-
maiue»: oder Fo»deverwaltu»g uutcrsteheudeS Object
gerichtet ist, dem Finauzministerium zu, worunter na-
mentlich die Forstlehraustalt zu Mariabrunn wegen
ihres Zusammenhanges mit der eigentliche» Forstad-
miuistration einbegriffen ist. Es ist die Einleitung
bereits getroffen worden, daß nach dieser Unlerthei-
lu»g die gedachte» Geschäfte sowohl beim Ministerium
des Iuuern, als auch beim Finanzministerium ihren
Fortgang nehmen.

' Nachdem das neue Forstgeseh vom 3. De-
cember 18-'»2 nicht de» dermalige» Organismus der
politischen Behörde», solider» die erst »en zu organi-
sirendeu, im Ange h<it, so sind in Folge dießfalls er-
hobener Anfrage mehrere Bestimmungen getroffen
worden, welche so lange zu gelten habe» werde», bis
die »eue» Behörde» in Wirksamkeit getreten sind.
I » denjenige» Kronländcr», wo keine Kreisregierun-
bestehen, gebührt die Entscheidung: in allen Fällen,
wo dieselbe überhaupt den untersten politische» Ve- ,
Horden in erster Instanz entweder »»mittelbar oder
in Vcttretnng der Kreisbehörden zngewiese» ist, den
Vezirkshanptmaunschaften, wogegen die Berufuug a»
die Statthallerei und weiter Statt findet; in den ,,
Fälle» der A 2, Absaß 2 - 2 l . 23, 23, 26, 30. 33 "
und 62 entscheidet die Statthalterei i» erster Instanz,
wogegen der Recurs a» daö Ministerium frei steht.

I n je»e» Kronländer», wo Kreisregiernnge»
bestehen, ist die Compete»; der Bezirkshauptmami-
schafte» ganz die gleiche wie obe» angeführt ist, n»r
geht die Berufuug an die Kreisregiernng und an das
Ministerium; in den Fälle» der M 2, Absal) 2—
28, 26, 30, 33 hat die Kreisregieru»g die Eutschei-
dnng iu erster Instanz z» fällen; die Bewilligung
d>r Nettheiluug der Gemeindewälder, die AmtShaud-
lnug bezüglich der Aufstellung vo« Forstwirthen, die
Gestattnng von TriftM'gen durch mehrere Kreise, end-
lich die Regellmg des Forstschußoieustes häugt von der
Statthalterei iu erster Iustanz ab. Der Recurs ge-
gen Erkeuutuisse der Kreisregieruug oder der Statt-
halterei geht an das Ministerium.

V3 ie» , 2«. Februar. Aus eiuer Äuzeige des
Herr» Grafe» Wickenburg ist scho» beka»»t gewor-
den, daß sich eine Anzahl von Bewohnerinnen unse-
rer Stadt — unter dem Vorsiße der durchlauchtige!,
Frauen Maria Fürstin Lobkowiß, geborue Finstiil
Liechtenstein, und Wilhelmiue Fürstin Kinoky, geb.
Gräfin Colloredo-Mannsfeld, i>, der frommen Ab-
sicht vereinigt hat, durch daß Zusammenwirken jener
Frauen und Iuugfranen WienS, die sich ihrem Un-
ternehmen freiwillig anschließen, an der Stelle, a»
welcher Se. Majestät der Kaiser durch die göttliche
Gnade, die jederzeit augenscheinlich über dem fromme»
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Stamme der Habsburger und Lothringer gewacht bat,
ein dem Orte und der frommen Widmung entspre-
chendes religiöses Denkmal zu errichten.

Das fromme Unternehmen wird mit nachfol.-
genden Worten motivirt: „Es ist eine alte, noch
immer tief in dem frommen Sinne des Volkes wur-
zelnde S i t te , solche Orte, an denen sich die göttliche
Vorsehung durch die Abwendung eines großen Un-
glückes, insbesondere durch die wunderbare Rettung
aus einer drohenden Lebensgefahr sichtbar und augen-
scheinlich geoffenbart bat, durch ein bleibendes Zeichen
frommen Dankes zu weihen und zu heiligen, und hie-
durch an der Stelle, die sonst nur schmerzliche Ein-
drücke verewigen, und fort und fort die unauslöschliche
Erinnerung au eine schauderhafte Missethat hervorru-
fen und bleibend frisch erhalten würde, au ihrer Statt
die Gefühle frommen frendigen Dankes für die wun-
dervolle Rettung, und zuversichtlichen Gottvertrauens
anzuregeu!

Weun der einfache Gebirgsbewohner in schlich-
tem Sinne und richtigem Gefühle treu an dieser von
der Kirche geheiligten Sitte festhält, und nicht leicht
ein ähnliches Ereigniß, das- ihn selbst oder eines sei-
ner Lieben betraf, vorübergehen läßt, ohne seinen
frommen Glauben an den unmittelbaren Schny Got-
tes und seiner Heiligen durch ein seinen schwachen
Kräften entsprechendes Gedenkzeicheu zu verewigen,
— sollen wir uns dann nicht doppelt gedrungen füh-
len, unserem heißen Danke dort einen sichtbaren Aus-
druck zu geben, wo die göttliche Vorsehung über un-
sere» allgeliebten, schon in jugendlichem Alter schwer
geprüften Kaiser sichtlich gedacht, von Seinem ge-
weihten Haupte, anf das Millionen treuer Untertha-
nen mit Liebe, Hoffnung und Verehrung blicken, die
ihm von der ruchlosen Hand eines wahnsinnigen Ver-
irrten drohende Gefahr in wunderbarer W>'ise abge-
wandt hat?"

Schon znr Zeit der beglückenden Rückkehr Sr .
Majestät des Kaisero aus Ungar» hatte Herr M i -
chael Edler u. Rambach im öffentlichen Aufrufe de»
schönen Gedanken ausgesprochen, es möge das An-
denken an das von de» Wiener» mit Begeisterung
gefeierte Fest durch eine dauernde Stiftung eine Franz
Iosephs-Stiftung zur Anschaffung von Winterholz
sür die Armen der Neichshanptstadt in würdiger Weise
verewigt werden.

Kein humaner Gedanke ist noch ohne Ergebniß
in der Hauptstadt laut geworden, und so erzielte anch
jene patriotische Aufforderung zahlreiche milde Speu-
deu; sie genügen wohl, um viele Famlien vor den
Schrecknissen des Frostes zu schüyen, reichten aber
nicht aus, um den erhebenden Vorschlag zur umfas-
senden dauernden Verwirklichung zu bringen.

Die Schreckensthat aber, die vor Kurzem die
Gemüther auf's Tiefste erschütterte, die wunderbare
Nettnng, die mit hoher Freudigkeit dann wieder die
Herzn, erfüllte, hat die Bewohner der Hauptstadt
nicht nur zu der cmerke»ne»öwertheste», großherzigsten
Mildthätigkeit veranlaßt, sie hat auch die Erinnerung
an die von Herrn v, Rambach im August ausgespro-
chene Idee der F r a n z I osep H s - S t i f t u u g iu
glänzender Weise wieder wach gerufen, nud schon
sind dem unermüdlichen Anwalt der Armen und Be-
drängten bedeutende Beträge zu diesem Behufe über-
mittelt worden.

Deu zahlreichen Meuscheufreundeu, die ihre Ga-
ben noch keinem bestimmten Zwecke zugewiesen, dürfte
hier ein würdiger Altar für ihre Opfergaben errichtet
sein; Wien jubelte, als sei» erhabener Kaiser wohl-
behalten aus Ungarn zurückkehrte; Wien erbebte, als
in seine» Mauern der Stahl des Meuchlers das
theuerste Haupt verleyte; Wien sendete inbrünstige
Gebete des Dankes znm Allerhöchste» empvr, weil er
das furchtbarste Unglück gnädig abwandte, und in
göttlichem Erbarmen dem Lande sei» Höchstes erhielt;
Wie» di'ufte in späten Jahre» noch sich freuen, wenn
das Andenke» an solche Ereignisse in seiner Stiftung
fortbesteht, die, den Name» des geliebteste» Monar-
chen tragend, für alle Zeiten hin deu Armen der
Hauptstadt die Vefn«dig>mg eines der dringendsten
Bedürfnisse in segensreicher Weise verbürgt.

W i c » , 26. Februar. I n allen hiesigen Kirchen
wurden gestern und heute ununterbrochen Betstunden
für die baldige Genesung dcs Monarchen gehalten.

— Auf Anordnung der Schulenobcraufsicht spre-
chen die Schüler in den Volksschulen nebst den ge-
wöhnlichen Schulgedcten auch taglich zwei Mal ein
Gebet sür die baldigste Genesung Sr, Majestät des
Kaisers,

— Das fürsterzbischöfliche Cousistorium in Wien
hat im Namen des gesammten Clerns und des Uni«
versitätSkörpers nach dem glücklich vereitelten Attentate
Sr . M a j , dem Kaiser eine Beglückwünschnngs- und
LoualitätS-Adresse überreicht.

— Der kais. französische Gesandte am hiesigen
Hofe, Herr De la Cour, ist heute Früh mit der
Nordbahu nach Paris abgereist. Derselbe wurde von
mehreren Diplomaten bis zum Bahnhofe begleitet.

— Se. Ercell. der Herr Finanz- und Handels-
minister, Ritter v. Baumgartner, welcher dnrch kurze
Zeit unwohl war, befindet sich schon anf dem Wege
der Besserung nnd dürfte nächstens wieder die ge-
wohnte Thätigkeit fortselM,

— Die Anwesenheit des Herrn Ministerial-
rathes v. Negrelli bezieht sich auf die Angelegenheiten
der italienischen Central'-Eisenbah», die nnnmehr defi-
nitiv geordnet werden sollen.

— Dem Vernehme» nach ist es im Antrage,
in Wien eine Wappenkammcr für die ganze dsterr,
Monarchie zu errichte», welche die Bestimm»ng hätte,
die genealogische» Bücher zu führen und alle auf
Ndels-Legitimationen Bezug nehmenden Geschäfte zu
besorgen.

— Der Wiener Fianeuverein zur Errichtung
von Arbeitsschulen hat bis je>)t zwölf Arbeitsschule!,
gegründet, in denen 1243 Mädchen von arme» Ael-
teru Unterricht erhalte».

— Dem Vernehme» nach sind zwischen Oester-
reich und Frankreich Verhandlungen im Zuge wegen
Abschließung eines Vertrages zur gegenseitige» Aus-
lieferung der Verbrecher. Der Vertrag würde nach
jenen Gruudsäpeu abgeschlossn», wie dieß bei dem eben
rat,ficirten diesiMigen Vertrage zwischen Frankreich
und Vhmhessen der Fall war.

— Von de» im Mailänder Spitale befindlichen
verwundeten Soldaten sind 24 i» dem Rücken ver-
wundet. Die Meuterer bediente» sich dazu nebst den
Dolche» anch dolchartiger Pfeile, eines Mordinstru-
meiites, das bekanntlich die schmerzhafteste» Wuuden
verursacht. Die Aerzte glaubten anfänglich, die Pfeile
seien vergiftet gewesen, doch hat sich diese Besorgnis;
glücklicher Weise als irrig erwiesen, daher für die
Mehrzahl der Opfer dieses Meuchelmordes Hoffnung
zur Genesung ist.

-- W i e n , 27. Februar. Ueber die Zahl der
aus dem Canto» Tessin vertriebene» Mönche, siud
wir i» die Lage gescyt, folgende genauere Daten mit-
theilen Zu können:

Es sind im Ganzen 17 Priester und 7 Laien-
brüder ausgetrieben worden. Von den Priester» sind
14, von deu Laienbrüder» 6 österreichische Uutertha-
nen, und ei» Nömer. Von alle» 23 sind li i»
Mailand domicilitt, die Uebrigeu befinde» sich iu ver-
schiedenen Städten i„ der Lombardie. Folgende, sind
die näheren Umstaüde, unter denen der Ausweisungs-
befehl vollzogen wurde:

Am 21. December u. I . gegen 3 Uhr N. M .
stellte sich dem Convente in Faido der RegiernngS-
commissär des Districts Faido vor, nud ermähnte
die Ordensbrüder, die unangehme Nachricht mit Fas-
smig hinzunehmen, welche er eben ihnen mitzutheile»
beauftragt sei.

Er las hierauf ein Negierungsdecret, i» welchem
dem Commissar folgende Verhaltungsbefehle ertheilt
waren:

1) Ieue Capuziuermöuche,, welche nicht durch
G e b u r t der Schweiz augehöre,,, »»mittelbar <n, die
Gränze des Landes zn bringe».

2) Zur Vollziehung dieses Auftrages nöthigen-
falls Gewalt anzuwenden.

3) Nach der Intimation dieses DecreteS keiuem
Mitgliede des Conveutes einen Ansgaug zu gestatte».

4) ViS zur Ausführung der Maßregel das Amts-
geheimniß strenge z» wahren.

6) Den Auszuweisenden die Wahl des Weges

freizustellen, anf welchem sie sich der Gränze nähern
wollen.

6) Jedem von deu Priestern 1W Francs und

jedem Laienbruder 190 Zwanziger als Reisegeld aus-
zufolgen.

7) Niemand aus der Zelle und aus dem Con-
vente anßer der Leibeskleidung etwas fortnehme» Z»
lassen. I m entgegengeseßten Falle habe der Supe-
rior des Co»ve»tes jedes einzelne Stück zu »otiren.

8) Die Capuciner bis an die Gränze entsprechend
escortiren zn lasse».

9) Endlich über deu dießfälligcu Vollzug Bericht
zu erstatte».

Der Commissär gestattete deu Priester» bis M
Abreise einige Stunden Frist, so daß dieselbe» nut
Anbruch des Tages au, 22ten die Reise in der »̂>
ihnen gewählten Richtung gegen Lugano antrat^,
wobei sie sich eines von dem Commissär ihnen bei-
stellten Wagens bedienten, welcher übrigens die N>>̂ '
ficht beobachtet hat, sie nicht zu begleiten, überzeiigl,
daß sie dem erhaltenen Auftrage nicht entgegen ha"'
deln werden.

I n Belliuzona angelangt, wurden sie von ei»"«
gewissen Mariotta, Commandanten der Linie, empfa"''
gen, der ihnen keine besonders freundliche M ' " '
zeigte, da er nach seiner Versicherung sie schon »<^
Mitternacht erwartet habe, während eS aber D "
Mittag war.

Er wollte ihnen nicht einmal gestatten, eine s>'
frischung einzunehmen, und bestand auf ihrer »»mit-
telbare» Weiterreise, auf welcher er sie begleitet M>
I » Catenazzo angelangt, versicherte er die Mönch«!,
daß er die Weisung habe, sie nicht »ach Lüg"»", wie
sie eS wünschten, soudcr» »ach M a a ^ ' " » 3» bringen,

Alle ihre Einwendungen bli^e» fruchtlos. 5«
Magudiuo angelangt, fanden sie das Dampfboot be-
reits abgegangen, und mußte» daher daselbst unter
strenger Bewachung des Marietta übernachten.

Am folge,,^" Morgen führte er sie selbst l'is
zum Schiffe '">d verließ sie nicht mehr, bis das
Schiff abgegangen war.

' Seit einigen Tagen sind Gerüchte über ei»
eotdi'ckteS Complott zur Befreiung der Arrestanten >"
Vomor», über Ver»rtheil»»gen in Folge dieser angebt
chen Entdeckung », dgl, i» Umlauf; wir sind i» ^
Lage, bestimmt zn versicher» , daß diese Nachricht
durchaus u»gegrü»det nud lediglich erdichtet si»d

V r i i n n , 23. Februar. Se. Ercellenz dcr hoch'
würdigste Herr Bischof von Brün» hat an den ge«
sammten hochwürdigen Diöcesan-Clerus dieser Diö"'^
»»term 19. Februar d. I . Folgendes erlassen:

„Das ruchlose Attentat, das gestern auf ^
geheiligte Person deS Monarchen stattgefunden, ^
Unserem ehrwürdige» ClernS bekannt. ES ist '^"'
nicht minder als Uns und gewiß auch der n N " ^
lichen Mehrheit derer, welche Gott i» den Verband
des große» österreichischen Kaiserreichs aefng^, e»,
Gegenstand der Trauer und des VntseyenS : der Traue»
weil es den Einfluß zeigt, welchen eine glaubens- >"^
gewissenlose Rotte, die lügnerisch das Wohl deS Vol"
kes in ihrem Muude führt, auf eiuzelue Unglückliche
»och immer zu übe» weiß; des Entscheuö, weil die
göttliche Offenbarung es für eiue» fluchwürdigen Ae-
vel erklärt, die Haud an de» Gesalbten des Herr" 3"
legen.

„Indessen hat der Schul) Gottes sichtbar üb"'
F r a n z J o s e p h gewaltet, hat dem Mordstahl st'»^
Kraft genommen, und das Leben des Kaisers, wab^
lich nicht ei» Leben der Ruhe und der Genüsse, so"'
der» frühzeitig scho» ein Lebe» strenger Aufg^>>,
schwerer Prüflinge», Opfer und Gefahren, den 2 ^ '
kern Oesterreichs wie ne» geschenkt,

„Darum habe» wir es als unsere Pflicht " ' ^
tet, heute schon in unserer Domkirche eiuen fe^ ,
chen Gottesdienst zu ucraustalten, um dem Herr>^ ^
Leben und Tod inbrünstige» Dank zu sagen, ^<^>
seine Haud schirmend über F r a n z I o s e p b ^ i
ten, aber ihn auch angelegentlichst zu bitte» > ^^ ,>
diesem seinem trencn Diener auch in 3uk» ,^.<!„
muugsvoll beistehen, mit den Gaben des ^.,,^
Geistes ihn erfüllen und verleihe» wolle, " ' ^ ^ >
u»d Volk iu Oesterreich wieder wie i» ftüb"^ ^,^,,
ren Zeiten eng an einander sich anschließ"'' " " ^ «
der Fürst in Gerechtigkeit, die Unterthaue"
horsam ihr wahres Heil wirken. îße<

„Ja, Wi r stehe» nicht an, dieses f»r , z„
sten Wunsch Unseres Herzens zu erkläre»
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bekennen, daß Wir in der Zulassung jenes schreckli-
chen Attentates sogar, eine gnadenvolle Fügung Got-
tes sehen würden, wenn der Erfolg der wäre. daß
oen Verführte,, «Mich einmal die Augen sich öffne-
ten und sie kein Heil von Denen erwarteten, welche Lüg.,
verrath. Meuchelmord anstandslos als Mitte! zn ih-
ren Zwecken gebranchen, und wahrend sie selbst, im
sicheren Verstecke weilend, für ihre Sache kein Opfer
bnngen, von Ander» sich ernähre» lassen, Ändere als
Todesopfer ausschicken; wenn die Unentschiedenen und
die Mattherzigen nnd die Lanen endlich mit ihrer Halb-
heit brächen, und sich fest und entschieden auf die
Seite der Ordnung stellte,,; wenn man aufhören
Würde, Anforderungen iu Betreff des irdische» Lebens
zu hegen, die, so lange wir in diesem Thale der Zäh-
re», fern vom himmlischen Vaterlande wandeln, nie
verwirklicht werde» können; wenn man daher auch
von Fürsten und Regierungen nicht Unmögliches ver-
langte; wenn vor NlleM wieder die Ueberzeugung
herrschend würde, daß man Glauben und christliche
Zncht dem Angriffe nicht Preis geben kann, ohne
auch die zeitlichen Interessen Preis 5» gebe» , dem
politischen und sociale» Umstürze i» die Hände zn ar-
beiten ; daß die Besserung unserer Zustände nur vo»
einer Ernenernng des Lebens im christlichen Geiste
durch die Gnadenmittel der Kirche zu erwar-
ten ist.

„ I n diesem Sinne wollen demnach auch unsere
. ehrwürdigen Mitarbeiter znm Volke spreche», wenn
sie dasselbe zur Theilnahme an dem feierlichen Dank-
amte einladen, welches am nächste» Sonntage, oder
wo es zweckmäßig erscheinen möchte, an einem Wo-
chentage nach Empfang des Gegenwärtigen abzuhal-
ten sein wird.

„Der Herr aber verleihe dem Worte seiner Die.
uer Kraft und Eingang in die Herzen. Er segne den
Kaiser und die von Ihm eingesetzten Obrigkeiten, anf
daß wir ein ruhiges und stilles Leben führen mögen
>» aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit; denn dieses ist
gut und wohlgefällig vor Got t , unserem Heiland,
welcher wi l l , daß alle Menschen selig werden, und
zur Erkenntnis; der Wahrheit gelangen. ( I . Tim.
I I . 2. ff.)

V legeuz, 2 l . Februar. Heute findet hier von
^ Männern aus verschiedenen Ständen Vorarlbergs
eine Versammlung Statt, welche die Berathung znm
Zwecke hat: wie allenfalls die hohe Regierung ver-
anlaßt werden konnte, eiue Eisenbahn vom Bodensee,
d u r c h ^ V ^ "» die königlich baier'sche Staatsbahn
Arlberg ° ° d e " ? ' " " ' ^ ^ " ' Chur, theils über den
koste" in Anariff "" ^ " ^ desselben anf StaatS-
Anssicht zi, st^'" " " " " > ' oder wenigstens in nahe

Werbekammer für Norarlbera ^ . H"»dels- " "d Ge-
t'gkeit der Schienenwege d » ^ ̂ . ^ ^ " ° " ̂ " ̂ ' " ) -
gleich nach ih,e.n I „ ^ ^ „ , ^ 'cn lberg überzeugt)
machte, dnrch umfasse, ^ ' " " ' ' ^ ^>r Aufgabe
stände und Verhä l t»^ l> - b lunge» aller Um-
lium auf schriftlich^ ^ >"" ' ^ " ' Ha»delsministe-
Schritte zn thu». mündlichem Wege deßhalb

Müuch.n, 21. F^„„^ '
Zur Berathung des Entwurfes ^ Sitzungen der
nm,g" Hieher berufene» Sachverstand ' ^ ' " ' " beo ld -

^ormittag i,«königl, Staatsm A » . ? " ' ^
dels und der öffentliche» Arbeite» ' ° " 5 " "
Ministe^sidenten m.t einer An re^ / f ' ' 3 ^

P o r t u g a l .
Nach einem Schreiben ans L i s s a b o u ist ^ r ,

kaiseil. Hoheit die Prinzessin Maria Amalia, Tochter
des ehemaligen Kaisers von Brasilien Dom P^ro
>»id der Prinzessin Amalie Angnste Eugenie vo»
Lenchtenberg, gestorben. Die Verewigte hatte, schoi,
se't längerer Zeit an einem hartnäckigen Brustübe!
leidend, iu Begleitung Ihrer erlauchten Mntter, der
Frau Herzogin vo» Braganza kaiserl. Hoheit, den
^'fenthalt zu Fl,„chal auf der Insel Madeira ge-
- ^ ! ! ^ ^ a m 4. Februar verschiede» ist.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 22, Februar. „Times" und „Chro-

nicle" stellen hente Betrachtungen über das Attentat
gegen Se. M . den Kaiser Franz Joseph an, und
beklagen beide das Ereigniß von jedem Gesichtspunkt
ans auf das Tiefste.

Die „Times" sagt unter anderm iu ihrem Ar-
tikel :

„Ein so verbrecherisches und beklageuswerthes
Ereigniß, wie das Attentat auf das Leben des Kai-
ers von Oesterreich, das den wahnsinnigen, revolu-

tionären Mailänder Vorgängen auf dem Fuße nach-
folgte, ist ei» »euer Beweis , wie Missetha-
ten die verabscheuungswürdigeu Behelfe Ieuer sind,
die sich Liberale nnd Patrioten nennen; ein
junger Monarch, dessen Tapferkeit uud geistige Be«
gabuug selbst vou seinen schlimmsten Feinden nie in
Abrede gestellt wurden, entgeht mit Mühe dein Mes-
ser, das während seines Spazierganges von einen,
Meuchelmörder gegen ih» gezuckt wurde

Zur Charakteristik der Mazzini'scheu Verblen-
dung, heißt es a» einer andern Stelle desselben Ar-
tikels :

„Es ist ein eitler Wal),,, wenn ma» im Staub
und in der Äsche von 1853 »och immer die Zünd-
stoffe von 1848 suchte. Die große Masse der Be-
völkerung des Continents ist von den jüngst erlebten
Auftritten und Gefahren noch immer t,ef angeeckelt
und entftyt, Revolutionen, wie die vergangene,
verwandeln den bloßen Namen: Freiheit, in einen
Schreckensrnf; in der von einer Partei verzweifelter
Flüchtlinge uuterhalteueu Agitation liegt der triftigste
Grnnd für tas Bestehen absoluter Autorität. Au-
ßerhalb der geheimen Gefellschaften, die ohne Zweifel
noch in den meisten europäischen Hauptstädte» eristi-
ren, und jeuer Kreise, die aus dem Rebellire» ein
Handwerk machen, finde» die Meinungen von 1848
kaum irgendwo Anklang, u„d es ist keiu Gruud, zn
fürchten, daß die fieberhafte Manie so um sich grei>
fen könnte, wie bei früheren Veraulassunge» uuter
gänzlich verschiedenen Zeitumständen . . . , Anders
denkt jedoch Herr Mazzini; seine akopalyptische Spra-
che predigt allgemeiueö Niedermetzeln; »»ter dem
mystischen Banner „Gott n»d das Volk" soll gelöo-
tet — vernichtet — uud der Messerkrieg geführt
werden. Solche Sprache ist allgemein schädlich, und
weun derlei Unsinn auch bei uus der wohlverdienten
Lächerlichkeit verfällt, so hat man doch leider ge»ü-,
gende Beweise dafür, daß er geeignet ist, unter deu ^
uuwissente» uud leichtgläubigen Massen Süd-Europa's
wirkliches Uuheil zu stiften. Selbst bei uns ist diese
Sprache vom Uebel; denn sie stellt es als unläng-
bare Thatsache fest, daß die Gastfreundschaft Englands
vom italienischen Nationalcomit« und ähiilicheu revo-
lutionären Körperschafte» dazu mißbraucht wird. um
die Mittel zur factischen Vekriegung mehrerer beste-
hende» Negicruuge» Europa's herbeizuschaffen. Würde
vo» London aus ei» ähnlicher Versuch gegen die ftan>
zrsilche Regierung unternommen, und unsere Gescße
nhre» nachher fort. die Urheber zu schüpe», so würde

s 7 l 7 " " ' ^ " " " ' 3r,->u abeu. Können wir
Tdfe " " ? " ' ' ! ' "ß Institutionen, welche den
^ ^ h ^ ^ d ^ 7 " ' ' ^ ^ n P n n d B e . -

Mißcrauen a n g ^ " . ^ . f « " " " ĝwohu und

La»d', w ie^ l i ^ ' " " " " ^ ' ^ ^ Z"sta>'d. '" b"' ">'
En'stuß vou D e m ^ / " ^ " ° " k«"". wird durch deu
Grüuel des ^ ' " ^ e n herbeigeführt, welche die
treibe» ,,,„> v " ^'^ bis znm Meuchelmorde
dmch Bet r , . " ^"brechen ihres Ehrgeizes »och
Versuch ">cl)wereu. Aus ihren unvernünftige»
wohkl, " ^ "°"'b " '° eine practische Idee, ei»
^ . " "tiger Zweck, ei» dauernder Plan ergeben; kei-
>, ^ ^ ^ " j e c t e . kei»e ihrer Verhe,ß»nge» tragt

>> ^tampel der Vernunft, oder auch »ur d,e Marke
die p, " " M°«>ch'"rerstandes an sich; wen» auch
,> ^ ' ^ ^ Englands nicht gestatten, Verbrecher oie-
'̂  Klasse in Strafhäuser zu bringen, oder aus dem

ande zu jag?n, ft si„h doch die Reden und Hand-
M'gen dieser Fremde» so «travagaut, daß sie voll-

kommen geeignet erscheine», jener Art vou Zwang
unterzöge» zu werde», der gegen Unheil stiftende

Wahnsinnige geübt wird. So widersinnig aber auch
die bisherigen Versuche jedem Menschen von gewohn-
licher Einsicht erscheinen müssen, so haben wir doch
gemigenden Grund, zu behaupten, daß einige Naseude
in der Nähe von SomerS-town oder Vayswoter noch
Ungereimteres erwarte» und von einem allgemeinen
Trinmph der Demokratie faselte», während die Stra-
ße» Mailands vom Blute ihrer Opfer uud der von
ihnen Irregeführte» triefte» Solche Verschrei)«
ruugen werden aber nichts au der jeßigen Gestalt
Europa's ändern so groß auch unser M i t -
leiden für die Opfer der Anarchie ist, so verspüre«
wir doch nicht das mindeste Erbarmen mit den Män-
nern, die Calamitäten Hervorgerufe», an denen sie
nicht ein« M a l persönlichen Antheil zu nehmen wage»,"

L U o n t e n e g r o .
Nachrichten aus Mon tenegro . Am 16. h.

hat der kais. russische Commissar, Herr v. Kowalewsky,
in Begleitung eines Hofrathes und eines Offiziers,
mit einer politischen Sendung an den Seraskier Omer
Pascha betraut, die Neife uach dem türkischen Lager an-
getreten. Der Zweck derselben scheint hauptsächlich darin
zu bestehen, tie Einstellung der Feindseligkeiten von
Omer Pascha zn erwirken. Anch die k k, österreichischen
Offiziere, Major Kalik uud Generalstaböhaupnnann
Slrzebecky, werden sich im Anftrage deS Herrn General-
adjntanten Sr . Majestät des Kaisers, Generalmajor
Kellner, eben dahi» begeben. Was die Montenegriner
betrifft, so scheu sich diese zu kräftigem Widerstände
gegeu die Türken immer mehr i» Bereitschaft. Die
Witterung ist bicher immer ungünstig. Der Negeu
stießt i» Strömen.

Dieß mag auch die Ursache sei», daß Omcr Pa-
scha zi, keinem energische» A»griffe geschritten ist.
Die Türke» stehen »och immer in de» alten Positio-
nen bei Grahovo im Zetathale, nnd Omer Pascha,
dessen Hauptquartier sich i» Spuz befmoet, bei Sla«
tina, ohne irgend etwas Wesentliches »»ternommen
zu habe». Nur i» der Rjecka Nahia, wo A—40W
Man» irregulärer Truppe» uud 2 Bataillons N i -
zam stehen, kam es am 1^. d. M . mit den Monte-,
grinern bei Skozze zum Kampfe, welcher de» Türke»
23 Köpfe kostete, und bei welcher Gelegenheit die,
Monteneariner, vo» Georg Petrovich geführt, ein
Geschül) erbeutete». Uel>rige»s laute» überei»stim-
me»de Meloiüige» auö verläßlicher Quelle dahi», daß
die bisherigen, in de» Blätter» aufgetauchte,! Anga-
ben über die Stärke gegen Montenegro in Verwen-
dung befindliche» Erpeditionstruppen mehr oder weni-
ger übertriebe,, sind.

Omer Pascha war über die Seuduug des F M L .
Grafen v. Leiningeu nach Coustantinopel bereits un-
terrichtet. Obschou er in Unterredungen mit mehre-
ren Personen das Bedürfniß, deu Friede» zwischen
der Türkei und Oesterreich erhalte» zu sehen, aner-
kannte, und sich weiterhii! anch bereit erklärte, 6—6
in seiner Umgebung befindliche österreichische Hochoer-
iächer zn entfernen: so äußerte er sich doch bis jel)t,
daß er vo» seine»! Operationsplane gegen die mon-
tenegrinischen «Nebelle»" »icht abstehe» könne, jedoch
so schonend als möglich zu Werke gehe» wolle, eine
Versicherung, die übrigens mit deu Mißhandlungen
vo» Weibern, Kinder» und Greise», die selbst i» neue-
ster Zeit vorgekommen, im Widersprüche steht.

Telegraphische Depesche«.
' T u r i n , 23. Febr»ar. I , Ma/, die K ö „ M ,

ist gestern Abends auS Boße» hier anlangt . D'e
5 !,!--,,7<>!act sick noch immer mit

Abgeordnetenkammer besch.'sclg« >"», /
dem Ans>,abcnbudget. ^ , „, < - - . ^

' G e n u a , 26, Februar. Die Authenticität der
Mazzini'sche» Proclamation ist jeßt erwiese». Der
Elende hat ans seinem Versteck ei» Schreiben an die
Redaction des Journals »Knlm « pupula« gerichtet,
worin er die Verantwortlichkeit für das von ihm eigen«
händig abgefaßte Schriftstück auf sich nimmt, uud un-
geachtet der blutigen Catastrophe zu Mailand dennoch
keine Gewissensbisse zu fühlen versichert!

" Nizza, 23. Februar. Eine französische Flotte,
aus neun Schiffen bestehend, ist drei Meilen vou hier
gesehen worden.

, « . " « , . " « « l o e r g l» Laibach. Verantwortliche Herausgeber und Redacteure» ->. ^ «.» - ' ^ ^ — ^ —
^ «"«vutteure. ^ j . v. »lemmayr und F. 3<amberg.



An!wnq zur Iai!mHerHeitmm.
Tele<;raphischer Cuurs « Vericht

dcr Staatspapiere vom i . März I853
Ewatsschutdverschrciliunge» zu 5 v<5!, (in <«M.) 9^ 1/2

detto ' „ ^ 1/2 „ „ 84 7/8
bettn „ ^ „ ., 75 3/4
bett» „ 2 1/2 „ „ 48>/4

QiNer-, ^ . . . . »49/16
g°/„ 1832 941/2

A>n,s.?letie», vr, Stück l4N8 ft. i» «, M.
Actie» der K.nser Ferdinands-!)!!)rdl>c,h»

z,> 1WN <1, « , M s3N» ss, i n « , M .
Attic» dcr Wic» Gloggnitzer-Eisenbahn

z» Z00 si, C. M , ohne Coupons . 778 3/4 fl. in C, M .
Att>cn dcr österr, Donau-Da„»>ischifff,ihr!

N! 5>N0 fl. C, M 7« l N, i» E, M ,
Nclien des östcrr. Lloyd in Trieft

zu 50« ft, C, M «32 l/2 st, in <l, M .

Wcchsel- Eours vom !, März I853
Amsterdam, fur 100 Thaler Current, Rthl- l Z I 3/4 2 Monat,
Ang6dnr>,, für <<»» >̂»>!>en «,i,,r,, ^»Id, 109 5/8 Vs. llso,
Kranlinrl a, M , , (f,,r !2<! st, sndd, Ver )

ci„«-Währ, im 24 l/2 ß, «n„ , Gu,! ' , , l<)8 5,/8 2 Mi>>,al.
!^a,,,b,nn, i > !<»! T!),,le> Banco, «!>,!, <<!2Vf, i Mo,,a,,
?iuor»o, fnr 300 ÜV^eanische Lire. ft!u!d, l»7 5/8 l Mo,,at,
«ondon, fnr l Psund Sterling, Gulden ! , ! -49Vf , 3 Monal,
Mailand, fi,r 30!» OeNernich. ^'i,e, Gnld, 109 l/4 Vf. i Mm,, t,
V,,ris, ,,,r 3<!<»ss>.,,,f,n , , ^ „ , d , <29 !/4 2 M,>n,n,
Bukarest für « Guldc» . . , para 251 Vf. 3! T.Sicht.
K. ,ff. Äinn,-Dnc.ttcn «5 3/8 pr, Cent. Agio.

G o l d - und S i l l ' e r - Ü o u r s e v ° ,n 28, F e b r . !853,
V' ie l , Geld,

Kais. Mimz-Ducate» Agio . . . . 1« V^ ^^
dctto Nand- dt° t 6 153/4
(^ulci »I n>»r«u „ . . . . — ?!> l/4
Napolcon^d'or's „ . . . . — 8.43
Voiwcrain^d'or'l! „ . . — 15.20
Nuß. Imperial „ . . . . — 8.5«
Frieorich>3b'or'S „ . . . . — !1
Engl. Soucraings „ . . . . — 10,54
Sill'cragio . . „ . . . , it> 9 </2

Z. 245. ( ! ) Nr. 586,
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Goltschcc wird
den unbekannten Erben nach dem zu Schalkcndors
Nr. 3 verstorbenen Johann Stimetz bekannt gegeben:

Es habe wider dieselben, »-«^«xt geg<n die
'Verlaßmisse des Johann Stimetz, der Handelsmann
Herr Joseph Lcdl von St , Vcith in Karnten, duich
seinen Machthader Herrn Michael Lackner von Gott.-
schee, die Klaqe auf Zahlung einer Warenfordernng
von 409 fl, l', s c. bei diesem l^erichtc ci,igerrachs, !
won'ibcr die Tagfatzang zum mündlich,» Verfahren
aus den 3. Juni ,853 vormittags >,,n 9 Uhr mit dem
Anhange des F, 29 G. O. angeordnet worden ist.

Nachdem die Erben des Johann Slimetz diesem
Gerichte unbekannt sind, so hat man für dnselben,
zu ihrer Vertheidigung den Herrn Johann .König
von Schalkcndorf als «^lii'iilur 21! uctum ausgestellt,
mit welchem obiger Rechtsstreit »ach dcr hierlandcs
bestehenden Gerichtsordnung verhandelt und durchge.
führt werden wird.

Desse» werden die Geklagten mit dem Beisätze
erinnert, daß sie zur angcordnettn Tagsatzung per°
sönlich zu erfcheinen, oder dem aufgestellten Kurator
ihre Behelfe an die Hand zu geben, oder einen an-
dern Sachwalter auszustellen und diesem Gerichte
namhaft zu machen, überhaupt im gerichlsordnungs'
maßigen W^e einzuschreiten haben, widri^ens sie
die Folgen ihrer Saumniß nur sich selbst bcizumessen
hatten.

K, k. Bezirksgericht Gottschce am I. Februar
!8ö3.

3. 243. ( ! ) NV.^00-
E d i c t .

Von dem k, k, Bezirksgerichte Gottschee wird
dem abwesenocn Andreas Weiß von Büchel Nr. 2«
bekannt grgcben!

Es hat'e wider ihn Herr Malhias Sta!zer,
Handelsmann zu Stcyer in Oderösterreich, durch
Herrn !)>-. Pierer, eie Klage auf Zahlung emer
Wcchseliorrerung von !03 fl. 10 kr. E, M . und
auf Rechtscrtiqung der dießfalls erwirkten P,änota
tion bei diesem Gerichte eingebracht, worüber die
Tagsatzung zum summarischen Verfahren auf de» 2.
Juni 1853 Vormittags um 9 Uhr mit dem An-
hange dls §, 18 der allerh. Entschließung vom !8
October »845 angeordnet wurden ist.

Nachdem der Aufenthaltsort des Mklagten die>
scm Gerichte unbekannt ist, so hat man ihm au»
seine Gefahr und Kosten den Herrn Andreas Meditz
von Büchel als cur«tc>r »<! ncüim aufgestellt, mit
weichern odiger ^Rechtsstreit nach der hierlandes bê
stchenrcn Geiichlsordnung verhandelt und durchge
füyil werdcn wnd.

Dessen wnd Andreas Wciß mit dem Beisätze
erinnert, daß ei z»r angeordneten Tagsatzung per-
sönlich zu erscheinen. °d«r dem aufgestellten Eurator
seine Behelfe an die Ha„d ^u gedcn, oder einen
anderen Lachwalter cmfzustellcn und diesem Gerichce
namhaft zu machen, überhaupt im yerichiZordnungs-
mäßig.'ü Wege einzuschreiten habe, widrigens er die

Folg«» seiner Säumniß nur sich selbst beizümessen
hätte.

K, k, Bezirksgericht Gottschee am 15. Jänner
1853.

Z, 246. ( I ) Nr. 692.
E d i c t ,

Von dem k. f. Bezirksgerichte Gottschee wird
dem Michael Röthel von Ltterbach und seinen un-
bekannten Rechtsnachfolgern bekannt gemacht!

Gregor Krakcr von Otterdach habe wider sie
d,c Hlage auf Zuerkennung des Eigenthums der zu
Otterbach Nr. l i gelegenen, im dießgerichtlichcn
Grundbuche «,,K Rcct. Nr. 982, auf Michael Röthcl
ucrgewährten '/4 Hübe, aus dem Titel der Eisitzung
hieramts eingebracht, worüb«r zuni mündlichen Ner°
fahren die Tags>,tzung auf den 4, )u»i 1853 3!or-
nuttags um 9 Uhr mit dem Anhange des §, 29
Gerichtsordnung angeordnet wurde.

Nachdem der Aufenthalt der Geklagten diesem
Gerichte nicht bekannt ist, fo hat man ihnen auf ihre
Gefahr und Kosten den Johann Krakcr von Dümbach
a>s Curator aufgestellt, mit welchem obiger Rechtsstreit
nach der hierlands bestehenden Gerichtsordnung ver-
handelt und durchgeführt werden wird.

Dessen werden die Geklagten mit dem Beisatze
erinnert, daß sie zur angeordneten Tagsatzung pc»
sönlich zu erscheinen, oder dem aufgestellten Curator
ihre Behelfe an die Hand zu geben, oder einen an-
deren Sachwalter «ufzustellen und diesem Gerichte
namhaft zn machen, überhaupt im gcrichtsurdnungs^
mäßigen Wege einzuschreiten h<iden, widrigens sie die
Folgen ihrer Säumniß nur sich selbst deizumcssen
hätten. , ', ,

K, k. Bezirksgericht Gotlschee am 6. Februar
1853.

3, 248. ( I ) Nr. 373,
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Gottschce wird
hiemit bck,,nnt gemacht: tss hal'e üDcr Ansuchen
des H rn . Andreas Mühlstciger von ttinz, durch sei-
nen Machthaber Math ias König von Klclsch, die
executive Feilbietnna, der, zu Gunsten des Johann
Slandacher von Oberpokstcin aus der, dem Peter
Hcroist gehörigen, in Pokstcin Nr. I gelegenen, im
Grundbuchc «,<>) Rcctf. :^r. 1075 et ,080 vorkoM'
menden '/^ Hübe, am 2. Satze mit dem Vergleiche
ddo. 20. September 1828 intaoulirten Forderung
pr. 225 fl., wegen aus dem gerichtliche» Vergleiche
ddo. 26. October 1850 , Z , 2865, schuldiger 23 fl
35 kr, c. 5, c. bewill iget, und zu deren Vornahme
zwei Feilbietun>,stagsatzu»gen, aus den 9. Apri l und
auf den 25. Apri l 1853, jederzeit Vormittags von
9 — 12 Uhr in der dießgcrichtlichcn Amtskanzlci
mit dem Beisatze anb.raumt, daß ubgedachte For-
derung nur bei der zweiten Feilbietu"!? "uch unter
dem Ncn»werthe werde veräußert werden.

K. k. Bezirksgericht Gottsck« am 23, Jan-
ner 1853.

3. 244, " ^ Nr . 303,
E d i c t

Von dem k. k, Bezirksgerichte Gottschce wird
bckanitt gemach!^ Eö hab? die executive Feilbietung
der d,m Math ias Küösplcr von Schalkendoif ge-
hörige», i " Grundbuche der Stadt Gottschce'l«m.
I Fol. 255 vorkommende», laut Protocolles vom
,y , November ,852 , Z. 6536 , auf 50 fl. geschätz-
,en Grundparzellen Nr. >934 et «798, wegen dem
Mathias Sturm uou Gotlschee aus dem Vergleiche
ddo. 31 . ^u l i >84S schuldigen 21 f l . 23 kr, c. 8. c.
bewilliget, zur Vornahme derselben dreiFeilbietungs-
tagsahnngen, auf den 7. Apri l , auf den 7. M a i und
auf de» 7. Jun i l853 , jederzeit Vormittags von 9
bis 12 Uhr in dieser Amtskanzlei mit dem Beisatze
anberaumt, daß die Realitäten bei der dritten Feil '
bictung auch unter dem Schätzungswcrthe hintangc-
geben werden,

DasSchätzungsprotocoll, der Grm'dbuchscxtract
nnd Vic «icitatiousoedingnisie können hieramls ein-
qesehcn werden.

K. k. Bezirksgericht Gottschee am 20. J a n .
ner 1853.

Z. 247. ( ! ) Nr . 345.
E d i c t .

Von dem k, k. Bezirksgerichte G,'ttschec wird
hiemit kund gemach!-

Es habe Über llnsuchen der Kirchcnvorstehunq
in Farra, die erecntwc Feildiet»»g der dem Mar t in
Klaritsch gehörige», zu Vaß «„ l , (Zonsc- Nr . 12
acleaemn, im Grundbuche der ehemaligen Herr-
schalt «ostel 5l>>> Necti. Nr . 12 vorkommenden, ge.
sichtlich auf 875 fl, b e w e r t e n H. lbhube. wegen
aus dem Urtheile ddo, 3 ! März 1852, Z, lz<)9,
der Pfarrkirche in Farra schuldiger l 9 I fi, l<i kr.
^ z ^ bewilliget, und zu deren Vornahme drei
Feilbietungstagsatzungen, nämlich auf den l l . Mai ,

auf den I I . Juni und auf den I I . Jul i 1853,
jedesmal Vormittags von 9 bis !2 Uhr im Or<c
der Pfandstücke mit dem Beisatze angeordnet, daß
dieselbe bei der >. und 2. Feilbietung nur um oder
über den Schätzungswerth, bei der 3. auch unter
demselben werde hintangegeben werden.

Der Grundbuchscxtract, das Schätznngsvroto«
coll und die Licitationsbedingnisse können hiergc«
richts eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Gottschee am 24. Jänner
1853.

3. 242. ( l ) Nr. I4l.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Voüschee wii»
dem abwesenden Matthias Stimpfel, von HohelN'!
Nr. 5, bekannt gemacht:

Es habe wider ihn Hr. Rudolf tzandolini, H^>'
delsmann in Wien, durch Hrn. Dr. Franz Suppa"'
ischilsch die Klaqe auf Zahlung einer Warenrestschulv
von 91 fl. 43 kr. «. 5. c. bei diesem Gerich e e»>'
gebracht, wolüber die TagsatzUüg ^um summarilche"
Vciiahicn auf den 27. April !853, Vormiü"^
um 9 Uhr mit dem Anhang..' des § 18 der aUl!'
Einschließung vom l6. Ociober >8<>5 angeordnet wl»'
d.n ist.

N„chdem der Aufenthaltsort des Geklag'en t,"c
sem Gerichte unlekann! ist, so ha! man chm aul ft>"<
Gefahr und Kosten den Hrn. Michael l ! ^ , " , " ° "
Gotticheeals s>n3inr 2^ 3c:!»m aufgestellt, mitw >'
chem obiger Rechtsstreit nach der hierl^nds bestehen'
den Gerichlsu,dnung verhandelt u»d rulchgefuhrt
werden wi,d. ^, .

Dessen wird Matthias S!i>"pftl mit dem -U«'
s'tze erinnert, daß er zur angeordneten Tag,.,tzu»g
persönlich zu erscheinen, oder dem aufgestellicn ^u«
rator seine Behelfe an d>« H""d zu gebcn, o°ec
einen andern Sachwal'"- aufzustellen und diesem
Gerichte namhaft z» mach.n, überhaupt im gclich!^/
ordnungsniäß!,,"' 2^ege ein^ufchreilen habe, wid>l'
gcns er die Folgen seiner Säumniß nur sich selbst
bl!zumcssen hätte.

K. k, Bezirksgericht Gotlfchce am >2. I ä n ^ l
1853.

Z. 253. ( ! ) Nr. 6!6>
E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgerichte Stein in Krain wird
hiemit bekannt gemacht:

Es habe Matthäus Ouc-i von von, /« !« ' " "
Cinbernfung u»d sohinigc Todeserklärung seines ft>
mehr als 30 Jahren von seiner Heimath unbeka«"
wo abwesenden Bruders Andreas Oica gebeten.

Indem nun -Herr Matthäus.i^i.Lxii- von V " " ^
/uln dem verschollenen Andreas s)u!-2 als <üurl>t<"'"
»ciuin aufgestellt worden ist, wird derselbe aMZ '̂
fordert, binnen einem Jahre, sechs Wochen »n^ ^,
Tagen, vom Zeitpuncte der Einschaltung dieses , ^
tes in die Zeitungtzblalter an gerechnet, zu " 5 ^ " ,^
oder dieses Gericht auf eine andere Art in K A ' Z.
seines Lebens zu setzen, widrigens z" s " " "
erklärung geschritten werden wü'^e. „

K. k. Bezirksgericht Stein am 31. I a m M I8o5
Der k. e, Neziikrichter:

Konschcgg.

Z, 234. (2)

TẐ  Radieale Behandlung
aller Krankheittn, als: schweres Harnen, KnochensH'""^

zen, Schlaflosigkeit, Krätzen, Flechten, Gedächtmßsch""!' ^

t,a»rige Gemüthöstinünnng tt,, gestüht auf la»gia)"

Erfahrung in den Hanplspitälern deü I „ - und Ansla"^

des durch den Gefertigten, welcher täglich "°n 2 b,5 ^

Uhr Nachmittags, Annagasse Nr . l000 , ordimrt. Gr>n'

lich abgefaßteK,a,,tengesch!chte», m,t Angabe des M ^

Lonstittition, Temperaments und überstanden« K'-""

heite,,, franco eingeschickt, werden gehörig g e w ä ^

nnd der auswättige Kranke kann im Correso°n°enz^

der gründliche» Behandlung gewiß sein.

S. S e l i n a, , ^
pens. k. k. Bergwertsarzt, emeriiirter Assistent de> " h«v^
Hilfe und Secundar im allgem, Krankenhanse z>> .^,,zeza^
dann gewesener Chefarzt im Militärspttalc i ' ' , ^ ^ ' ^

vorzugsweise diplomitt, der slavischen ^ ,
mächtig, findet unter sehr » 0 " ^
Bedingnissen Aufnahme in der " po y ^
I o h . Baumeister zu Pettau, m Stel
Näheres auf frankirte ZuschrMen-


